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KIEL. Ein waschechter Kieler
Junge, der seine ersten Jahre
in seinem Leben aber in einer
anderen Stadt erlebte, da die
Familie durch den Krieg
bedingt, umziehen musste:
Dieter Bünning ist an diesem
Sonntag auf dem gelben Sofa
der Talkshow „Lass mal
schnacken“ im Offen Kanal
Kiel zu Gast. Ausgestrahlt
wird die Sendung mit dem
früheren 1. Vorsitzenden des
TuS Gaarden am Sonnabend,
2. Juni, um 17 Uhr, wiederholt
wird die Folge am Sonntag, 3.
Juni, um 19 Uhr. Moderator
der Talkshow ist wieder Gerd
Hausotto.

TuS-Vorstandsmann
im Offenen Kanal 

KIEL

Der Kieler Frauennotruf wirbt
gerade für den Fonds „Sexueller
Missbrauch“. Was verbirgt sich
dahinter, Frau Langmaack?
Andrea Langmaack: Der Fonds
ist für betroffene Frauen und
Männer, die in ihrer Kindheit
oder Jugend sexuellen Miss-
brauch erfahren haben und
noch heute unter den Folgen
leiden. Der Fonds leistet finan-
zielle Hilfe bei der Bewältigung
dieser Folgen. Dafür werden
Leistungen erstattet, die nicht
von anderen Stellen finanziert
werden.

Wer kann den Fonds in An-
spruch nehmen?
Imke Deistler: Antragsberech-
tigt sind Personen, die in ihrer
Kindheit in der Familie oder im
familiennahen Umfeld von se-
xuellem Missbrauch betroffen
waren. Dies gilt für den Zeit-
raum von 1949 bis 2013. Der
Tatort muss in Deutschland ge-
wesen sein und die Betroffenen
zur Tatzeit minderjährig.

Auch wenn der Missbrauch
schon vor Jahren passiert ist? 
Deistler: Ja, viele der Betroffe-
nen leiden langfristig unter den
Folgen der Gewalt in der Kind-
heit und sind auf professionelle
weiterführende Unterstützung
angewiesen, diese wird aber
oftmals nicht durch andere
Stellen finanziert.

Wie können Betroffene von dem
Fond profitieren? Helfen Sie bei
der Antragstellung?
Langmaack: Betroffene können
Hilfeleistungen wie Psychothe-
rapien, Heilbehandlung wie ei-
ne Reit- oder Maltherapie,
Fahrtkosten, Weiterbildungs-
kosten, Materialien und Tätig-
keiten, die Kraft spenden und
die Heilung unterstützen, be-
antragen. Wir sind gerne bei
der Antragstellung behilflich.
Außerdem können wir dafür
Sorge tragen, die psychische
Belastung, die damit verbun-
den sein kann, zu verringern.

Wie viel Geld steht Betroffenen
zu?
Deistler: Grundsätzlich können
Leistungen bis zu einer Ge-
samthöhe von 10 000 Euro

übernommen werden, in Aus-
nahmefällen sogar 15 000 Euro.

Und dann mach’ ich mit der
Summe etwas Schönes?
Deistler: In erster Linie werden
Leistungen bewilligt, die indi-
viduell für die betroffene Per-
son hilfreich sind, um mit den
Folgen des Missbrauchs etwas
besser leben zu können. Es
muss erkennbar sein, dass es
etwas Heilsames ist. Das kann
im Einzelfall eine gute Matrat-
ze oder ein Fahrrad sein.
Manchmal werden auch die

Unterhaltungskosten für ein
Tier bewilligt, wenn es für die
Heilung wichtig ist. Möglich ist
auch die finanzielle Unterstüt-
zung bei der Ausbildung eines
Assistenzhundes.

Woher kommt das Geld?
Langmaack: Ein Teil kommt
vom Bund, ein anderer Teil aus
Bundesländern, die sich betei-
ligt haben, wie auch Schleswig-
Holstein. Der Hintergrund für
den Fonds ist, dass der Staat an-
erkennt, wie viel Leid sexueller
Missbrauch in der Kindheit ver-

ursachen kann, und dass die
Hilfen für die Betroffenen nicht
ausreichen.

Wie lange können Betroffene
noch von dem Fonds profitie-
ren?
Langmaack: Die Fondslaufzeit
ist voraussichtlich bis Ende
2019. Da aber die Bearbei-
tungsdauer bei über einem
Jahr liegt, raten wir dazu, mög-
lichst zeitnah einen Antrag zu
stellen.

Fragen: Kristiane Backheuer

Puppenköpfe als Symbol: Sexueller Missbrauch hinterlässt zerbrochene Seelen. Über einen Fonds können Betroffene jetzt finanzielle Unterstützung beantragen. FOTO: DPA

Zusätzliche Hilfen für die Opfer
Wenn die Krankenkasse nicht länger zahlt: Frauennotruf empfiehlt Fonds „Sexueller Missbrauch“

Andrea Lang-
maack (links)
und Imke Deist-
ler vom Frauen-
notruf Kiel raten
Betroffenen,
möglichst zeit-
nah einen An-
trag auf Hilfe zu
stellen.
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KIEL. Wer als Kind sexuell miss-
braucht wurde, hat es im Er-
wachsenenalter oft doppelt
schwer. Das ist die Erfahrung
des Kieler Frauennotrufs. Nicht
nur, dass Betroffene mit den
traumatischen Erinnerungen
leben müssen, sie haben außer-
dem nicht selten Schwierig-
keiten im Beruf, im Alltag und in
sozialen Beziehungen. Eine
Psychotherapie kann lange
dauern. Dazu kommt, dass es
zu wenige Therapieplätze bei
spezialisierten Therapeuten
gibt. Außerdem berücksichti-
gen die Krankenkassen den
längeren und intensiveren Be-
darf an Therapiesitzungen
nicht, obgleich diese weiterhin
sinnvoll und zielführend wären.
Genau hier setzt der Fonds
„Sexueller Missbrauch“ an. Ein
Gespräch mit den beiden Ge-
schäftsführerinnen der Frauen-
beratungs- und Fachstelle bei
sexueller Gewalt vom Frauen-
notruf Kiel, Diplom-Pädagogin
Andrea Langmaack und Di-
plom-Psychologin Imke Deistler.

Betroffene von sexuellem
Missbrauch, die den Fonds
nutzen wollen, können sich an
den Kieler Frauennotruf unter
Tel. 0431/91144 wenden. Wer
den Antrag allein ausfüllen
möchte, findet ihn im Internet
unter www.fonds-miss-

brauch.de.
Fondsberatung für männ-
liche Betroffene: Männerbe-
ratung des Frauenotrufs Kiel,
Tel. 0431/91124. Weitere Infor-
mationen finden sich unter
www.fonds-missbrauch.de
oder Tel. 08004001050.

Hier wird Betroffenen geholfen

DÜSTERNBROOK. Wenn Ange-
hörige pflegebedürftig wer-
den, entscheiden sich viele Fa-
milien, diese Pflege zu Hause
ganz oder zum Teil zu über-
nehmen. Um sie dabei zu un-
terstützen, bietet das Patien-
teninformationszentrum am
UKSH wieder Kurse an. Diese
Kurse werden in Zusammenar-
beit mit der UKSH-Akademie,
der Uni Bielefeld und den Pfle-
gekassen von AOK Nordwest
und DAK durchgeführt. Die
Teilnahme ist kostenlos und
unabhängig von der Kranken-
kassenzugehörigkeit. Um An-
meldung wird gebeten.

In dem Basiskursus werden
allgemeine Grundlagen und
spezielle Pflegehandlungen
vermittelt und unter Anleitung
eingeübt. Vermittelt werden
unter anderem die Bewegung
des Pflegebedürftigen, der
Umgang mit Inkontinenz, die
Anwendung von Hilfsmitteln
sowie Informationen zur Er-
nährung und zum Sozialrecht.
Auf dem Kieler UKSH-Cam-
pus findet ein solcher Kursus
im Juni im Haus 27, Klinik für
HNO, statt – und zwar dreimal
an den Mittwochen 6., 13. und
20. Juni, 17 bis 20 Uhr. 

Ein Kursus für Angehörige
von Menschen, die demenziell
erkrankt sind oder bei denen
es Anzeichen gibt, die eine Er-
krankung vermuten lassen,
befasst sich mit krankheitsbe-
dingt möglichen Veränderun-
gen und Herausforderungen
und dazu geeigneten Um-
gangsweisen und Begeg-
nungsmöglichkeiten. Dieser
Kursus steht zwischen dem 12.
Juni und 17. Juli sechsmal
dienstags zwischen 17 und 19
Uhr ebenfalls im Haus 27 auf
dem Programm. 

2 Weitere Infos und
Anmeldung beim Patienten-
informationszentrum unter Tel.
0431/500-13820 oder -13821.

UKSH bietet
Kurse für
pflegende

Angehörige an

KIELNOTIZEN

GAARDEN. Am Freitag, 1.
Juni, lädt die katholische
Pfarrei wieder zu einer Ver-
anstaltung aus der Reihe
„Senioren im Gespräch“ ins
Gemeindehaus St. Joseph,
Ostring 193, ein. In gemütli-
cher Runde bei einer Tasse
Kaffee, Tee oder einem Glas
Wasser wird Gemeinderefe-
rent Stefan Becker das
Pfingstbild von Sieger Köder
aus der St. Heinrickirche
vorstellen und über Pfingsten
miteinander ins Gespräch
kommen. Beginn ist um 10
Uhr. Der Eintritt ist frei.

Austausch über 
das Pfingstbild
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